
  

Kritik an Zootierhaltung

Unter der Überschrift »Lebenslänglich! Das grausame Schicksal der Zootiere«
veröffentlicht eine Jugendzeitschrift eine Reportage über Zootierhaltung aus der
Sicht deren Kritiker. Am Beispiel des Gorillas »Porgy« schildert die Autorin negative
Folgen der Zootierhaltung. Über den Gorilla berichtet sie, das Tier lebe seit zwanzig
Jahren in permanenter Einzelhaft, alleingelassen und täglich schutzlos den
gaffenden Blicken tausender Menschen ausgesetzt. Die Zeitschrift fordert ihre
Leserinnen und Leser auf, Zoos zu boykottieren, den Tierschutzbund mit
Unterschriften zu stärken und beim Direktor von Porgys Tierpark zu protestieren. Der
betroffene Zoodirektor beschwert sich beim Deutschen Presserat. Der Artikel sei
unwahr, reißerisch und tendenziös. Insgesamt vermittele der Beitrag den Eindruck,
Tiere würden in modernen, wissenschaftlich geleiteten Zoos in zu engen
Gitterkäfigen langsam zu Tode gequält. Die Zeitschrift hätte zumindest die großen
Freigehege des Tierparks und seine Zuchterfolge nennen und würdigen müssen. Der
Gesundheitszustand des Gorillas Porgy sei einwandfrei. Das Tier bewege sich in
einer 443 qm. :großen Freianlage in Südlage mit natürlichem Grasbewuchs,
Bademöglichkeit und Kletterbäumen, die es täglich nutzen könne. Von
Isolationsfolter im Fliesenkäfig könne keine Rede sein. Mit ihrer Darstellung von
Missständen wolle die Zeitschrift Jugendliche aufrütteln, erklären die Anwälte des
Chefredakteurs. In der Reportage gehe es um die Haltung des Gorillas in einem
gefliesten Glaskäfig. Eine Verpflichtung, auch auf das Freigehege hinzuweisen, sei
nicht ersichtlich. Ebenso wenig bestehe eine Pflicht, bei jedweder Berichterstattung
auf Erfolge des Tierparks hinzuweisen. (1995)

Der Presserat sieht in dem Hinweis auf die »offensichtlich schlimme Verfassung des
Tieres« einen Verstoß gegen Ziffer 2 des Pressekodex. Diese Aussage hat den
Charakter einer Tatsachenbehauptung, die nicht durch den Text oder eine genannte
Quelle gedeckt ist. Alle anderen vom Beschwerdeführer kritisierten Passagen des
Artikels wertet der Presserat als zulässige Meinungsäußerungen. Der Presserat
beschließt den Fall mit einem Hinweis. (B 47/95)
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